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235 Donnerstag den 8 Oktober L914. W . Jahrgang
Der Krieg

W .T .B . Großes Hauptquartier ,7 . Ott. abenvs . Die Kämpfe auf dem
rechte » Heeresflügel in Frankreich haben
noch zu keiner Entscheidung geführt . Vor¬
stöße der Franzose « in den Argonne »
und aus der Rordostfront von Verdun
wnrden zurückgeworfen.

Bei Antwerpen ist Fort Broechem
in unserem Besitz. Der Angriff hat den
Retheabschnitt überschritten und nähert
sich dem inneren Fortsgürtel . Eine eng¬
lische Brigade und die Belgier wnrden
zwischendem äußeren «nd inneren Forts -
gürtcl auf Antwerpen zurückgeworfen.Bier schwereBatterie «, 52 Feldgeschütze,viele Maschinengewehre — anch eng¬lische — wurden in freiem Felde ge¬nommen .

Der Angriff der Russen im Gouver¬
nement Snwalki ist abgewiesen . Die
Russen verloren 27VV Gefangene und
nenn Maschinengewehre . In Polenwurde« in kleinen erfolgreichen Gefechtenwestlich Jwangorod 48W Gefangene
gemacht.

* Berlin , 8 . Okt. Das „ Berl . Tagbl .
"

meldet aus Amsterdam : Die in Antwer¬
pen eingerückten englischen Truppenwerden auf 30—40000 Mann geschätzt. Ihre
Ankunft hat die Bewohner sehr beruhigt . Seit
drei Tagen währt der ununterbrochene Vorstoß
englischer Truppen durch die Stadt . — Der
französische Konsul in Antwerpen ist mit dem
Konsulatarchiv nach Holland abgereist .* Berlin , 8 . Okt. Der „ Berliner Lokal¬
anzeiger " läßt sich aus Rosendahl melden :Aus Aeußerungen aus Antwerpen geflüch¬teter Belgier kann man entnehmen , daß die
Bevölkerung von Antwerpen entrüstet ist über
die zahllosen sinnlosen Aus fälle der un¬
geübten Truppen , deren einziges Ergebniswar , daß im Umkreis von Antwerpen Ver¬

wüstungen angerichtet wurden , die sich leicht
hätten vermeiden lassen . Es bricht sich all¬
mählich die Erkenntnis Bahn , daß die Zer¬
störung eines Teils der Stadt Löwen nicht auf
deutsche Rechnung zu setzen ist . Die Antwer -
pener sind erstaunt über die gewaltige Wirkungder deutschen Belagerungsgeschütze. Niemand
in Antwerpen habe geglaubt , daß die überaus
starken und modern eingerichteten Forts nicht
standhalten könnten.

* Berlin , 8 . Okt. Der „ Berl . Lokalanz .
"

meldet aus Rotterdam : Nach dem „ Njeuwe
Rotterdamsche Courant " berichteten Flücht¬
linge , daß ein deutsches Flugzeug eine Bombe
auf den Antwerper Bahnhof geworfen habe .
Der Auszug der Bevölkerung nimmt den
Charakter einer panikartigen Bewegung an .
In Rosendahl sind sämtliche Häuser überfüllt .

* Berlin , 8 . Okt . Wie der „ Lokalanz .
"

meldet , hat der Gemeinderat von Antwerpen
den Militärbehörden sein Vertrauen ausge¬
drückt und sich für Ausharren , selbst auf die
Gefahr einer Beschießung der Stadt hin , aus¬
gesprochen . Der Militärkommandant von Ant¬
werpen forderte die Wehrfähigen von 18 bis
30 Jahren zum Eintritt als Freiwillige zuden Waffen auf .

* Berlin , 8 . Okt . Ein in deutscher,
französischer und vlämischer Sprache ver¬
breiteter deutscher Einspruch gegen die
belgischen Einberufungen verbietet den
belgischen Wehrpflichtigen , den an sie er¬
gangenen oder noch ergehenden Einberufungen
Folge zu leisten.

W .T .B . Hannover , 7 . Okt. Der kom¬
mandierende General der Infanterie v . Emmich ,dem nach Erstürmung von Lüttich der Orden
kour 1s merits verliehen worden war , hat das
Eiserne Kreuz 1 . Klasse mit einem
gnädigen Kaiserlichen Handschreiben verliehen
erhalten .

W .T .B . London , 7 . Okt. Die „ Times "
melden aus Paris : Obwohl der Feind hierund da Glück gehabt hat , ist die moralische

Haltung der französischen Truppen
nicht erschüttert . — „Daily Telegraph "
meldet : Die Kämpfe in Frankreich werden
zweifellos Woche für Woche heftiger . Falls
es gelingt , die Deutschen über die Grenze
zurückzutreiben , wird es nicht mehr nötig
sein , eine umgehende Bewegung zu machen.
Man wird einen Nahkampf erleben , der an
die Belagerungsoperationen mit Parallel¬
gräben und Fortifikationen erinnert , die nur
20 Meter voneinander liegen . Das wird un¬
zweifelhaft der größte , furchtbarste Ab¬
schnitt des großen Krieges .

W .T .B . Berlin , 7 . Okt. Prinz Eitel
Friedrich von Preußen ist im Gefecht mit
dem Pferde gestürzt und hat sich eine Ver¬
letzung des Knies zugezogen. — Prinz Joachim
von Preußen erwartet die Erlaubnis des
Kaisers , sich wieder zu den Truppen im Felde
begeben zu dürfen .

* Berlin , 7 . Okt . (Nicht amtlich .) Die
„Nordd . Allg . Ztg .

" schreibt: Die Academie
Franxaise pflegten wir als Sitz französischerWürde zu betrachten . Das ist nun auch vor¬
bei . Im Figaro und anderen Blättern , teils
in Bordeaux , teils in Paris , gehen die Aka¬
demiker in der Aufhetzung der Bevölkerungvoran . Maurice Donnay „ de l 'Academie Fran -
Mse " spricht in geradezu irrsinnigen Aus¬
drücken von unserem Kaiser . Die deutsche Feder
sträubt sich , auch nur einen Teil dieser ge¬meinen Beschimpfungen wiederzugeben . Alfred
Capus , ebenfalls von der Academie Franxaise ,sonst durch Grazie , wenn auch nicht durchWürde ausgezeichnet, steigt tief in den Gossen¬
schlamm und bespritzt unser Volk und Ehr mit
Schmutz, Und das sind die Leute , die sich dem
deutschen Volk kulturell überlegen glauben unduns als Barbaren zu beschimpfen wagen .* Berlin , 8 . Okt . Wie die Berliner
Morgenblätter melden , feiert heute im Feldeder Stabarzt Dr . Hartwig aus Wilmers¬
dorf seinen 80 . Geburtstag . Der Jubilar hatbereits den dänischen Feldzug mitgemacht und

Ileuillelon . 28)

Die Sängerin .
Roman von Franz Treller .

(Fortsetzung.)
. , rsi mir lieb, daß ich Sie allein treffe.Ich bin der Inspektor der Kriminalpolizei ,Jansen , und habe in meiner amtlichen Eigen¬schaft einige Fragen an Sie zu richten .

"
Sie sah ihn überrascht , fast erschrocken an .
„ Was wollen Sie denn von mir ? Ich habemit der Polizei nichts zu tun ! "
„Das werden wir gleich sehen . Setzen wiruns , Frau Welker , im Sitzen spricht sich 's

leichter ! "
Er ließ sich nieder , und fast mechanisöfolgte die Frau seinem Beispiel, ihn fortwährend ängstlich und mißtrauisch anstarrend .Mit der ernsten Miene des inquirierenderKriminalbeamten und dem forschenden Blickeder selbst abgehärteten Verbrechern unangenehnwar , sagte er m strengem Tvne :
„Es wird das beste für Sie sein, wemSle me-ne Fragen der Wahrheit gemäß beant -Worten !
Sie sah ihn jetzt hoffnungslos an .

„ Was ist aus dem Mädchen geworden , das
man Ihnen im Juni des Jahre 18 . . in Halle
übergab ? "

Frau Welker erschrak und erwiderte dann :
„ Ich habe mir nichts vorzuwerfen ! "
„Wo ist das Kind ? "
„ Es ist in M . als Theatersängerin ! "
„ Es lebt also noch ? Das ist gut für Sie .

Erzählen Sie mir jetzt einmal , wie Sie zu dem
Kinde gekommen sind ! "

„Warum fragen Sie das alles ? " Frau
Welker hatte sich gefaßt .

„Weil hier ein Verbrechen vorliegt , und es
festzustellen gilt , wie weit Sie dabei beteiligt
sind ! "

„ Ich habe kein Verbrechen begangen ! "
„ Erzählen Sie , und bleiben Sie im eigenen

Interesse bei der Wahrheit ! "
„ Also jetzt auch noch die Bescherung vonder Range ? " murmelte sie finster vor sich hin .
„ Wenn Sie mir die notwendige Auskunftverweigern , muß ich Sie der Staatsanwalt¬

schaft übergeben . Erklären Sie sich ! "
„Ich habe das Kind in Pflege genommen ! "
„ Von wem ?"

„ Das weiß ich nicht? "

„ Wem wollen Sie dies glauben machen? "
„ Es ist aber so. Ich wollte , ich hätte das

Balg nie gesehen ! "

„ Wie sind Sie zu dem Kinde gekommen ? "
„ Ich wohnte mit meinem Mann in Halle .

"
„ Bor dem Leipziger Tor Nummer 6.Weiter ! "

„ Mein Mann war Fabrikarbeiter und ich
Wäscherin ! "

„ Das weiß ich alles ! "
versetzte der Be¬amte .

„ Da kam eines Abends ein Mann zu mirund fragte , ob ich , da ich kein Kind hätte , wohlein kleines Mädchen in Pflege nehmen wollte,dessen Eltern unbekannt bleiben müßten .
"

„Was war das für ein Mann ? "
„ Ein sehr feiner Herr ! "
„ Und hieß ? "
„ Ja , und hieß ? Er nannte sich Herr v . Leh¬mann, " erwiderte sie mit bitterem Auflachen.

„ Es würde alles gut bezahlt werden , und nochbesser , wenn wir das elternlose Kind für das
unsere ausgeben und auf unseren Namen taufenlassen würden .

Dafür würden sofort fünfhundert Mark be¬
zahlt werden , und für die Pflege monatlichzwanzig Mark . Das war für uns arme Leuteviel Geld , nur machte er die Bedingung , daßwir , wenn wir das Kind angenommen hätten ,sofort Halle verlassen müßten , dafür sollten
extra hundert Mark bezahlt werden . Mein
Mann und ich überlegten . Arbeit konnte er



war auch in den beiden Feldzügen 1866 und
1870/71 auf dem Kriegsschauplatz tätig .* Berlin , 8 . Okt . Der „ Berliner Lokal¬
anzeiger " meldet aus Rotterdam : Der englische
Staatsminister des Innern erließ eine Ver¬
ordnung , daß in den Straßen der Stadt
London die Beleuchtung erheblich ein¬
geschränkt , sowie ununterbrochene Lichter¬
reihen teilweise gelöscht werden müssen. — Nachden „Times " sind bei Kriegsbeginn 600000 eng¬lische Soldaten eingestellt worden , davon allein86000 in London .

W .T .B . Berlin , 7 . Okt . Die „ N . A . Ztg .
"

veröffentlicht in deutscher Uebersetzung dieAntwort , die von dem Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten von Amerika auf das bekannte
Telegramm des Kaisers eingegangen ist : Eurer
Kaiserlichen Majestät wichtige Mitteilung vom7 . d . M . habe ich erhalten und von ihr mit
größtem Interesse Kenntnis genommen . Ich
fühle mich geehrt , daß Sie sich wegen eines
unparteiischen Urteils an mich als den Vertreter
einer an dem gegenwärtigen Krieg wahrhaft
unbeteiligten Nation gewandt haben , die den
aufrichtigen Wunsch hegt , die Wahrheit kennen
zu lernen und zu berücksichtigen . Sie werden ,dessen bin ich sicher , nicht erwarten , daß ich
mehr sage . Ich bete zu Gott , daß dieser Krieg
recht bald beendigt sein möge . Der Tag der
Abrechnung wird dann kommen, wenn , wie ich
sicher bin , die Nationen Europas sich vereinigen
werden , um ihre Streitigkeiten zu beenden ;wo Unrecht begangen worden ist, werden die
Folgen nicht ausbleiben und die Verantwort¬
lichkeit wird den schuldigen Völkern werden .
Die Völker der Erde haben sich glücklicherweise
auf den Plan geeinigt , daß eine solche Ab¬
rechnung und Einigung stattfinden muß . Soweit
jedoch ein solcher Plan unzureichend ist , wird
die Meinung der Menschheit in letzter Instanzin allen solchen Angelegenheiten ergänzend
eingreifend Es wäre unklug, es wäre verfrüht
für eine, selbst dem gegenwärtigen Kampf
glücklicherweise fernstehende Regierung , es
wäre sogar unvereinbar mit der neutralen
Haltung einer Nation , die , wie diese an dem
Kampfe nicht beteiligt ist, sich ein endgültigesUrteil zu bilden oder es zum Ausdruck zu
bringen . Ich spreche mich so frei aus , weil
ich weiß, daß Sie erraten und wünschen , daß
ich wie ein Freund zum Freunde spreche und
weil ich sicher bin , daß alle Zurückhaltung des
Urteils bis zur Beendigung des Krieges , wo
alle Ereignisse und Umstände in ihrer Gesamtheit
und ihrem Zusammenhang übersehen werden
können, sich Ihnen als wahrer Ausdruck auf¬
richtiger Neutralität von selbst empfehlen wird .
Gez . W . Wilson .

Berlin , 6 . Okt . Der „ Nat -Ztg .
" wird

über Stockholm gemeldet , daß von Petersburg
die telegraphische Nachricht nach Paris ge¬

langte , daß der Zar am Samstag in Lublin
eingetroffen ist, um den kriegerischen Vor¬
gängen persönlich beiwohnen zu können.W .T . B . Nyiregyhaza , 7 . Okt . Eine
amtliche Meldung aus Hußt besagt : Die
österreichisch - ungarischen Truppen
stehen seit Montag mittag bei Tiszoe mit den
Russen in heftigem Kampf . Den Russen
wurden ihre Positionen entrissen . Bei Körös -
falva fand ebenfalls ein heftiger Kampf
statt ; er endigte mit unserem vollständigen
Sieg . Die Russen wurden vernichtet oder
gefangen . Hier bildeten 2000 polnische
Legionäre die Vorhut .'

W .T .B . Budapest , 7 . Okt . Wie die
Blätter melden , sind die Russen aus den von
ihnen besetzten Städten Marmaros und Szigetwieder abgezogen . Die österreichisch - unga¬
rischen Truppen haben die Städte besetzt.W -T .B - Krakau , 8 . Okt. Hiesige Blätter
berichten : Im Frühjahr hat ein französisches
Konsortium sich gebildet , an dessen Spitze Graf
Monjeau stand , um an der galizisch -ungari -
schen Grenze ein Naphthaterrain anzukaufen,
dessen Preis mit 20 Millionen festgesetzt war .
Zwei Millionen wurden als Anzahlung hinter¬
legt , eine Million wurde für Provision und
Spesen verausgabt . Der Rest der Kaufsumme
sollte im Juli bezahlt werden . Französische
Ingenieure nahmen das ganze Gebiet karto¬
graphisch auf . Nunmehr hat sich herausgestellt ,daß es sich bei dem ganzen Unternehmen nur
um Spionage handelte , welche den Russenden jüngsten Einbruch über die Karpathen er¬
möglichte.

W .T .B . Wien , 7 . Okt. Die „ Südslawische
Korrespondenz " meldet aus Sofia : Die
Meldungen über die großen Erfolge der
österreichisch -ungarischen Truppen gegen die
Serben haben hier den größten Eindruck
hervorgerufen . Die Blätter besprechen die Lage
der kriegführenden Mächtegruppen und sind
übereinstimmend der Meinung , daß sich die
militärische Gesamtlage zu Gunsten der ver¬
bündeten Zentralmächte neige , die heute auf
allen Kriegsschauplätzen mit Erfolg operierten .
Während der Armeebefehl des Erzherzogs
Friedrich den Beginn eines neuen , für die
beiden verbündeten Armeen günstigen Ab¬
schnittes auf dem galizischen Kriegsschauplatz
ankündige , erledige die österreichisch -ungarischeArmee den serbischen Widersacher , der nur
mehr eine Episode sei . Was die deutschen
Kriegsschauplätze betreffe , so sei von den über¬
wältigenden deutschen Armeen nur zu erwarten ,
daß sie ihren Triumph vollenden werden .
Niemand , so sagt „ Cambana "

, kann bei richtiger
Einschätzung der Sachlage an dem endgültigen
Erfolg der deutschen Waffen zweifeln.

W .T .B . Wien , 7 . Okt. Die Blätter ver¬
zeichnen mit großer Genugtuung die Meldung

von der heldenmütigen , unter demder „ Kaiserin Elisabeth " erf^ L Ahwehr des Angriffs der vielfach über¬legenen Japaner auf Tsingtau unddrucken ihre Freude darüber aus . wie auch
..

Allen die deutsch - österreichische Waffen -^^ .̂
e^ ehast sich mit Erfolg bewährt habe . Die

„ Reichspost" erinnert an den vor 35 Jahrenerfolgten Abschluß des Bündnisses , das ver¬stärkt durch den Beitritt Italiens , jahrzehnte¬lang die Friedensbürgschaft der Welt wurde .Das Blatt schließt : Mit Begeisterung und
freudiger Dankbarkeit blicken wir auf unserBündnis . Die Schicksale beider Reiche sind zu¬sammengefügt , komme, was wolle ! In diesenTagen können wir unseren Bundesgenossenein Feuergeschenk bringen ; es ist die

'
Wider¬

legung der törichten , jahrelang durch die poli¬tische Literatur geschleppten Lüge, daß sich die
Habsburgische Sache überlebt habe , und daßOesterreich-Ungarn ein im ersten Wirbelsturm
zerfallendes Reich sei . Jeder unserer Wider¬
sacher würde sich heute beglückwünschen , wenn
er so viel moralische und physische Kraft sein
eigen nennen könnte , wie Oesterreich - Ungarnin dieser Feuerprobe bewiesen habe . Slavenund Magyaren singen in diesen Tagen ebenso
begeistert die „ Wacht am Rhein "

, wie die
Deutschen.

W .T .B . Berlin , 7 . Okt. (Nicht amtlich .)Aus Tokio wird amtlich gemeldet : Eine
Marine -Abteilung besetzte Jaluit , den Sitzder Regierung der Marschallinseln wider¬
standslos . Für die englischen Kaufleute wurde
die Einfuhr freigegeben . — Die Marinever¬
waltung erklärt , die Landung sei eins rein
militärische Handlung gewesen. Eine dauernde
Besetzung sei nicht beabsichtigt. — In einer
offiziellen Mitteilung des britischen Kolonial¬
ministeriums heißt es : Der Feind unternahm
im September zahlreiche Versuche, in Brittsch-
Ostafrika einzudringen und die Uganda -Bahn
abzuschneiden. Alle Versuche wurden zurück¬
gewiesen. Nur eine Grenzstation wird von
einer kleinen deutschen Abteilung gehalten . Die
normale Truppenbesetzung ist durch indische
Truppen verstärkt worden . — Der Gouverneur
von Kamerun meldet siegreiche Gefechte von
Anfang September gegen Engländer und
Franzosen . In diesen Kämpfen sind die Ober¬
leutnants von Rothkirch und Milbrat ,
sowie Bezirksamtmann Rausch gefallen . Die
zuständigen Stellen nehmen an , daß diese
Kämpfe am Benue - und Groß - Fluß statt¬
fanden .

ALßLS -reRiG-Aeiten.
Vase« .

Karlsruhe , 7 . Okt. Der Großherzog
hat heute folgendes Telegramm des Kaisers

überall bekommen, ebenso auch ich . Wir er¬
klärten uns also dann bereit , das Kind auf
unseren Namen taufen zu lassen und wegzu¬
ziehen .

"

„Sie haben das Kind also auf Ihren
Namen taufen lassen und für Ihr eigenes
ausgegeben ? " fragte der Inspektor Frau Welker
in scharfem Tone .

»Ja ! "

„Also die Behörde getäuscht. Sie wissen
ja wohl , daß Zuchthaus darauf steht ? "

„Das habe ich ja damals nicht gewußt, "
erwiderte sie zitternd , „ ich glaubte , nichts
Böses zu tun .

"

„Nun , weiter ? "

„Wir erhielten die sechshundert Mark und
auch ein halbes Jahr Vorausbezahlung für
die Pflege , und zogen hierher , wo mein Mann
eine Stelle gefunden hatte .

"

„Und nun ? "

„Und dann hörten wir von dem Halunken,
von dem Herrn von Lehmann , nichts mehr ,
und hatten das Kind auf dem Halse.

"

„ Haben Sie gar nichts getan , um diesen
Herrn von Lehmann zu ermitteln ?"

„ O ja , mein Mann reiste nach Halle , aber
es gab dort keinen Herrn von Lehmann , und
als er weiter forschen wollte , sah er nicht nur
ein , daß dies vergeblich wäre , er erfuhr auch ,

daß wir uns gegen das Gesetz vergangen hatten .
Da saßen wir nun mit dem Kinde .

"
„ Und dieser Herr von Lehmann hat nie

wieder etwas von sich hören lassen ? "
„Nie, " sagte sie grimmig .
„ Würden Sie ihn wiedererkennen ? "
„ Ja , das würde ich . Ich sehe die glatte

Frisur , den Backenbart und die dicken Lippen
noch heute vor mir .

"

„ Sie behielten also das Kind ? " fragte der
Beamte weiter .

„ Ja , umbringen konnte ich es nicht —
mein Mann starb bald und ich saß nun mit
dem Balg allein da . Zum Glück hatte ich für
die paar hundert Mark eine Baracke in der
Lastadie gekauft , so hatte ich wenigstens ein
Obdach . Sie können mir glauben , Herr In¬
spektor , ich habe harte Jahre durchgemacht,
und wenn ich nicht in Hoffmann einen Mieter
gefunden hätte , der anständig bezahlte , wäre
ich in der Verzweiflung ins Wasser gegangen .
Aber ich habe es doch dem Sündenkinde an
nichts fehlen lassen , als Prinzessin konnte ich
sie freilich nicht halten .

"

„ Und jetzt ist das Kind Sängerin in M . ? "
„ Ja , und dort heißt sie Marion .

"
„Und Sie können vor Gericht einen Eid

ablegen , daß diese Sängerin Marion das
Ihnen im Juni 18 . . übergebene , aus Ihren
Namen am 19 . dieses Monats getaufte Kind ist ? "

„ Ja , das kann ich , obwohl ich wünschte ,
ich hätte es nie gesehen .

"

„So ! Fräulein Marion hält Sie für ihre
Mutter ? "

.
„ Ja , sie weiß es nicht anders , ich hätte

mich wohl gehütet , zu verraten , wie wir zu
ihr gekommen sind .

"
Er ließ sich Papier und Schreibzeug bringen ,

schrieb ihre Aussage nieder , las sie vor und
ließ sie diese dann an Eidesstatt unterschreiben,
was die eingeschüchterte Frau auch bereit¬
willigst tat .

„ Kann mir irgend etwas passieren , Herr
Inspektor ?"

„ Wenn Sie die Wahrheit gesagt haben,
nicht , auch wird es am besten für Sie sem ,
Sie schweigen auch ferner über alles , selbst
über meinen Besuch ; es stehen sehr gewichtige
Interessen auf dem Spiele , und Sie wurden
sich eine mögliche Belohnung oder Ersatz der
Ausgaben für die Erziehung des Mädchens
^

Die
^
Frau war getröstet und Jansen ent¬

fernte sich . Als sie allein war , dachte sie : wenn
das Sängerfräulein jetzt erfährt , daß ich nicht
ihre Mutter Lin , ist es ganz alle , und ich
dachte doch, auf meine alten Tage eine Stütze
an ihr zu haben ; verdient habe ich es !

(Fortsetzung folgt .)



erhalten : „ Ich danke Tir herzlich für die
Mitteilung , daß Du daZ 11 -, Armeekorps auf
französischem Boden begrüßt hast . Deine
Badener können stolz darauf sein , ihren
Landesherrn in Feindesland bei sich gesehen
ru haben . Es gereicht mir zu besonderer
Freude, Dir und den tapferen Söhnen Deines
Landes ehrende Anerkennung zuteil werden
zu lassen , indem ich Dir das Eiserne Kreuz
zweiter und erster Klasse verleihe ,
dessen Insignien ich Dir übersenden lasse .
Gott schenke unserer gerechten Sache den end¬
gültigen Sieg . Gez . Wilhelm .

"

Karlsruhe , 8 . Okt . Der nationalliberale
Landtagsabgeordnete Forstrat Dr . Wagner ,
der als Oberleutnant der Landwehr in einem
bayerischen Truppenteil im Felde war , ist in
Metz vom Pferd gestürzt und bald darauf
den erlittenen Verletzungen erlegen.

— Gemäß § 1 des Reichsgesetzes vom
4 . August 1914 ist bei der Reichsbankstelle in
Karlsruhe eine Darlehenskasse errichtet worden ,
welche die Bestimmung hat , zur Abhilfe des
Kreditbedürfnisses , vorzüglich zur Beförderung
des Handels und des Gewerbebetriebes gegen
Sicherheit Darlehen zu geben. Außerdem hat
die Hauptverwaltung der Darlehenskassen in
Berlin die Errichtung von Hilfsstellen für die
Darlehenskasse Karlsruhe in Baden - Baden ,
Bruchsal , Bühl , Lahr , Offenburg , Pforzheim
und Rastatt genehmigt . Diese Hilfsstellen
wurden bei den Reichsbanknebenstellen ein¬
gerichtet , welche sich in den bezeichnten Ge¬
meinden befinden und sind innerhalb ihrer
örtlichen Zuständigkeit neben der Darlehens¬
kasse Karlsruhe berufen , Beleihungsanträge
im Sinne des Tarlehenskassengesetzes vom
4 . August 1914 entgegenzunehmen und den
Beteiligten mit Auskunftserteilung über die
in Betracht kommenden Vorschriften an die
Hand zu gehen. Kreditbedürstige haben sich
mit Anfragen und Beleihungsanträgen an
diese Hilfsstellen , dagegen nicht an die Haupt¬
verwaltung der Darlehenskassen in Berlin zu
wenden .

Karlsruhe , 7 . Okt . Der Haupt¬
ausschuß der badischen Jubiläumsaus¬
stellung beschloß , die auf 1915 , dem Jahr
des Karlsruher 200jährigen Stadtjubiläums ,
angesetzte Landesausstellung auf das Jahr1916
zu verschieben . Mit diesem Beschluß wird
sich nun noch der Stadtrat zu beschäftigen
haben , der endgültig über die Abhaltung der
Ausstellung sich schlüssiig zu machen hat !

^ Karlsruhe , 7 . Okt . In der ver¬
gangenen Nacht machte ein 65jähr . Spezerei¬
warenhändler seinem Leben durch Erschießenein Ende . — Ein 30jähriger Arbeiter gab im
Hardtwald zwei Schüsse auf sich ab und starb
an den erlittenen Verletzungen.

)( Grötzingen , 7 . Okt . Samstag nacht
V,11 Uhr wurde der Landwehrmann Georg
Bachinger , der hier zur Bewachung der
Bahnlinie einquartiert war , von den Händlern
und Schirmflickern Gebr . Bachinger , gebürtig
aus Jttlingen , Amt Eppingen , nach vorher¬
gegangenem Wortwechsel durch einen Stich in
die rechte Halsader so schwer verletzt, daß der
Tod alsbald eintrat . Die Täter wurden ver¬
haftet und ins Amtsgefängnis Durlach ein¬
geliefert .

Weingarten . Amt Durlach , 7 . Okt . Der
Bürgerausschuß hat einstimmig 5000 Mkaus Sparkassenüberschüssen für die Unter¬
stützung von Familien der Kriegsteilnehmer
Lewilligt . Für Arbeitslose sollen Notstands¬arbeiten in Angriff genommen werden .

^ Müllheim , 7 . Okt . Der bei einem
Aufklärungsflug bei Jannowitz (im preußischen
Regierungsbezirk Bromberg ) tödlich abgestürzte
Fliegerleutnant Otto Stiefvatter stammte von
-hier und hMte im nahen Mülhausen -Habsheim
feine Ausbildung zum Flieger bei den dortigen
Aviatikwerken erhalten . Später trat St

'
ief-vatter bei Jeannin auf dem Flugplatz Johannis -

^ unternahm von hier aus zum Teil
recht b^ >eutende Flüge , die ihn als sicherenund tüchtigen Flieger bekannt machten . Beid̂em großen durch die Nationalflugspende ver¬anstalteten Preisfl .egen im Herbst 1913 wurde

-Stiefvatter mit seinem Rekordflug Freiburg -

Berlin -Königsberg Preisflieger . Seit Anfang
dieses Jahres war der auf dem Felde der
Ehre Gefallene Chefpilot beim Prinzen Friedrich
Siegismund von Preußen in Danzig tätig .
Kurz vor seiner Beförderung zum Leutnant
hatte Otto Stiefvatter geheiratet .

Deutsches Reich.
W .T .B . Berlin , 7 . Okt . (Nicht amtlich .)

Staatssekrektär Kraetke feiert heute sein
50jähriges Dienstjubiläum . Aus seiner Be¬
amtenlaufbahn sind seine mehrmonatige Reisen
nach Amerika , die er 1879 zum Studium der
dortigen Postverhältnisse unternahm , seine
dreijährige Tätigkeit als Landeshauptmann von
Neu - Guinea und seine wiederholte Tätigkeit
im Auslande , so besonders in Rußland und
Egyten , wo er wichtige postalische Verträge
vorbereitete , hervorzuheben . Während der
letzten dreizehn Jahre , in denen er an der
Spitze der deutschen Postverwaltung stand , hat
sich der Pflichtenkreis der Post wesentlich er¬
weitert . Es seien als wichtigste Neuerungen ,
die unter seiner Leitung zur Durchführung
gelangten , nur erwähnt : Die Einrichtung des
Postsch ^ckverkehrs , die Einführung von Post¬
kreditbriefen , die Ausgestaltung des Post - und
Telegraphendienstes in den Kolonien , die Her¬
stellung unterirdischer Fernsprechkabel auf
längere Reichweite, die drahtlose Telegraphie ,
die Erweiterung des internationalen Kabel¬
netzes und des Fernsprechoerkehres .

W .T .B . Berlin , 7 . Okt . (Nicht amtlich .)
Das preußische Herrenhaus ist auf
Freitag den 23 . Oktober , vormittags 11 Uhr ,
zu einer Sitzung einberufen worden .

* Schönlanke , 7 . Okt . Der Reichstags¬
abgeordnete des Wahlkreises Czarnikau -Kolmar -
Filehne , Gutsbesitzer Ritter , konservativ, ist
heute nachmittag gestorben .

W .T .B . München , 7 . Okt. (Nicht amtl .)
König Ludwig von Bayern hat dem
Staatssekretär des Reichspostamtes , Krätke ,
zum heutigen 50 jährigen Dienstjubiläum seine
Glückwünsche ausgedrückt .

Oksterreichisch « Monarchie.
W .T .B . Wien , 7 . Okt . Ueber den Beginn

der Verhandlungen gegen den Mörder des
österreichischen Thronfolgerpaarcs Franz Ferdi¬
nand meldet das „ Neue Wiener Tagblatt " :
Die 37 Druckseiten umfassende Anklage wurde
vor einigen Tagen den angeklagten 25 Personen
vorgelegt . Die Anklage lautet auf Hoch¬
verrat , denn aus dem in der Untersuchung
gesammelten Material gehe hervor , daß die
Ermordung des Thronfolgers nur ein Mittel
für andere hochverräterische Zwecke
sein sollte.

Türkei.
W .T .B . Konstantinopel , 7 . Okt . (Nicht

amtlich .) Die Erderschütterung in der
Gegend von Burdur und Sparta dauert fort .
Nach neueren Nachrichten sind von 5000 Häusern
in Sparta 3000 völlig zerstört Die
Zahl der Toten in Sparta und Umgebung
beträgt 1500 . Damit steigt die Gesamtzahl
der Opfer auf mehr als 4000 .

Verschiedenes .
Bretten , 6 . Okt . (Die vaterländische

Bedeutung der Turnvereine .) Zahl¬
reiche Schreiben von Kriegsteilnehmern an den
hiesigen Turnverein zeigen so recht den Wert
der deutschen Turnvereine . Laut „ Sonntags -
zeitung " schreibt u . a . Gefreiter E . Sixt aus
Mülhausen : „ Wir hatten schon sehr große
Strapazen durchzumachen und kommt die tur¬
nerische Ausbildung uns außerordentlich zu gut ,
sodaß man dieselbe der jungen Generation nicht
genug empfehlen kann . . . Eine große Arbeit
haben wir mit den eingezogenen Ersatzreser¬
visten und Landstürmern . Da merkt man so¬
fort , wer geturnt hat , leider sind . es recht wenige.Die übrigen tun sich , selber schwer und machen
sich das Leben recht stmer.

" — Stabs - und
Regimentsarzt Dr . Gerber , der verdiente
nationalliberale Landtagsabgeordnete , schreibt
aus Saargemünd : „ Für die freundlichen Grüße
sage ich recht herzlichen Dank . Zeichen treuer
Kameradschaft tun in dieser schweren Zeit
doppelt wohl und erleichtert denen, die draußen

sind' im Feld , den Dienst . Wir hoffen zuver¬
sichtlich, daß der harte Kampf , der gegenwärtg
tobt bis vor Paris , zu unseren Gunsten sich
entscheidet und eine glückliche Wendung bringt .
Möge der Turnverein Bretten wie seither , so
auch künftig, ein Bollwerk des Deutschtums
und der Kaisertreue , blühen und gedeihen ! Vor¬
wärts den Blick und die Pflicht erfüllt , so ist
das deutsche Volk unbesiegbar . Nochmals herz¬
lichen Dank und weiter : Mit Gott für Kaiser
und Reich . In deutscher Treue .

"

Sendet Hosenträger ins Feld !
In einem Dankbrief für übermittelte Liebes¬
gaben der Karlsruher Einwohnerschaft an
badische Regimenter befindet sich folgende Bitte ,
die allgemeiner Beachtung wert ist . In dem
Schreiben heißt es u . a . : „Nur noch eine Bitte ,
die mir mitzuteilen sehr schwer fällt . Im
Interesse unserer Leute aber möchte ich nicht
damit zurückhalten. Sollten wieder Liebes¬
gaben gespendet werden , so mögen Hosen¬
träger nicht vergessen werden , die hier
(in der Feuerstellung des Regiments ) nirgends
aufzutreiben sind . Wegen Platzmangel haben
wir alle Taschen voll gestopft, dazu noch der
Regen , und da leiden die Hosenträger am
meisten, hauptsächlich bei Berittenen . Wir
sind zwar mit Reparaturen sehr gewandt ge¬
worden , aber bei manchen Hosenträgern nützt
auch die Gewandtheit nicht mehr viel .

" Be¬
kanntlich geht am kommenden Samstag eine
große Liebesgabensendung an das badische
Armeekorps , deshalb sendet auch Hosenträger
mit .

— Keine Ulkkarten ins Feld schicken .
Ein Kriegsteilnehmer schreibt : Eine Bitte
hätte ich an Dich : Sag ' doch ' mal den
größeren Zeitungen , man möge bekannt geben,
daß die Ulkkarten über den Krieg nicht auf
den Kriegsschauplatz gesandt werden , denn
den Leuten hier steht bei diesem Jammer der
Verwundeten , bei diesem Schlachtgetöse , Elend
und Verzweiflung nicht der Sinn nach —-
teilweise recht faden — Witzen . Im Gegen¬
teil , wie ich die Post in der vergangenen
Nacht ( denn das kann nur nachts gemacht
werden) austeilte , da Hab ich verschiedentlich
Klagen darüber gehört . Man soll doch ein¬
fache Postkarten oder Briefe nehmen und die
Groschen , welche für Ulkkarten ausgegeben
werden , für Liebesgaben verwenden , denn die
tun uns besser gut . Auch hört man allgemein
Verlangen nach Tabak , Zigarren , Zigaretten .

— Er braucht keinen Arzt ! Einem
Fußartilleristen des 2 . bayerischen Armeekorps
wurden in einem Gefecht Ende August zwei
Zehen mit dem Stück Stiefel von einem Gra¬
natsplitter weggerissen. Als man einen Arzt
bringen wollte , meinte der Gute gelassen : „ I
brauch an ' Schuster und koan' Arzt .

"
Berlin , 7 . Okt . Aus Wehlau wird der

„ Königsberger Hartungschen Ztg .
" geschrieben :

Die Russen haben während ihrer 16 tägigen
Herrschaft auch die Fahne der hiesigen Lieder¬
tafel mitgenommen . Die Fahne ist — aller¬
dings ohne Stange — von unseren Truppen
in dem Tornister eines gefallenen russischen
Soldaten gefunden worden ,

Um in letzter Zeit laut werdende Jrr -
tümer über das hiesige Vereinslazarett auf¬
zuklären , soll hier bemerkt werden , daß di«
oberste Leitung in den Händen des Chefarztes
liegt . Die militärische Aufsicht besorgt der von
der Militärbehörde angestellte Polizeiunter¬
offizier nach seinen erhaltenen Verordnungen ,
während dem roten Kreuz die Führung deS
Haushalts und die Aufsicht über die
Helferinnen obliegt.

Das Rote Kreuz .
Di « Kllgäncr Milch von kerngesunden K «»

birg »küh«n ist durch ihre hervorragende Qualität
berütunt . Diese Milch ist es, welche bei der Fabrikation
von Nestle 's Kindermchl an Ort und Steile verarbeitet
wird Herrscht Milchknappheit, so wird man also guttun , dieses stark milchhaltige Präparat für Säuglingeund als Stärkungsmittel für Kranke , welche eine
Milchdiät durchwachen müssen , zur Anwendung zu
bringen . Probedose und illustrierte Broschüre erhält
jedermann gratis und franko durch Nestle ' s Kinder¬
mehl, G . m . b . H ., Berlin >V. 57 , Bülowstraße 56.



Auf dem Felde der Ehre gefallen ist am 3 . Septembermein heißgeliebter teurer Mann , unser guter Sohn , Bruder ,Schwiegersohn und Schwager

Lsr ! Llau ».Es trauert um ihn die Frau und 1 Kind , die Elternund Geschwister und die Familie Eduard Becker , Wolfartsweier .Durlach den 7 . September 1914 .

Es sei hiermit srdl . darauf aufmerksam gemacht, daß Lonntagden 1s . Oktober tdsz der von den Herren Malermeister Weilerund Kunstmaler Schwarz gemalte großeAries mit dem deutschen Kaiser
umgeben von lebensgrotzen Amorettenworauf schon kürzlich von uns hingewiesen wurde , nochmals gegendas mäßige Eintrittsgeld von 10 von 10 Uhr ab im großen Saalder „ Blume " ausgestellt wird .

Der Ertrag soll dein Roten Kreuz überwiesen werden und wirkönnen nur empfehlen, ' mit Rücksicht ans den edlen Zweck der Aus -stellung , dieselbe recht zahlre ich zu besuchen . _

kvlckposlkriokv
für unsere lieben Streiter , mit prima Feldschokoladegefüllt , auch andere Füllungen in großer Auswahl .

Feldpostbriefe bis 250 Gramm kosten jetzt nur noch10 Pfennig Porto .
Zwieback, frisches Backwerk, als Anisbrot , Ko¬kosmakronen , Buttergebackenes . Bisquit re . , eignet sichauch sehr gut und ist stets frisch bei mir zu haben .
Andere Schokolade und Kakao in großer Auswahltrotz Aufschlags noch zu alten Preisen .

V . vrsäirsr , Hanptstr. 49.

6s8tksu8 rum Wkinbkkg

Lsüsvrslkklvr ,
wozu freundlichst einladet

Frau v vs ^ Lvr
Telephon 12 l .

8t
. Hsrtiilvr

trifft Samstag früh bei mir ein.
V . 8vünrüs . mmsr .

Vsksr
empfiehlt lebendfrisch eintreffend :

ziauieiekön, ScksIItiseiis, Lakliau, Merlans
Ferner : _

NvlLALSSkrLSvlLSS
Rehe , ganz und zerlegt , Hase«, Fasanen , Feldhühner .

Ml « « M
Samstag vormittags gesucht .
Nabe res in der Expedition d . Bl .

Ein guter Hofhund
ist sofort billig zu verkaufen

Anerftr . 18 , Schreinerei.

Haufen Kuhdung
zu verkaufen
Bahnwartshaus Hubweg l .

Junges Ehepaar sucht Zwei¬
zimmerwohnung , womöglich
mit Gas , auf 1 . November : Zu
erfragen in der Expedition d . Bl .

Statt besonderer Anzeige.Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz ,liche Nachricht , daß ain 20 . September unser geliebterBruder und Neffe

Wilhelm Granget
Grenadier der 5. Komp. Bad . Leib Grenadier -Reg . Nr. 109

auf dem Felde der Ehre gefallen ist.
Durlach den 8 . Oktober 1914.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Karolirre Granget, Mlerin iuElise Brodbeck.
Familie Jakob Hirschauer.

Unsere Bücherei , die wir den verehr ! . Mit¬gliedern bestens empfehlen , ist von heute abbis auf weiteres jeden Donnerstagabend von7 V, bis 8 Uhr geöffnet.
Kaufmännischer Verein Durlach E . V .

Aeuer Wein.
KsHLLSr SÄSSSr MvLSSVSLIL
ist heute 1 Wagen für mich eingetroffen und em¬pfehle denselben bestens .

Gg. Ir . Hchweigert ,
Weingrotzhandlnng ,

sus-xevoxen : k«ii >e klisclmdAe » V< I'OiixI 50,60 , 80 u»ä 100 psx. , sn« ic in OririnLlpLliet,von <Ivi> kelisnnte» kleinen : ilsLmsr , I-iptoll ^inn!
Lätlrtllger ( 6evlan - 7ee ) ru Orixinntpreisen von

:;o -nl .
z,tlei' - 0i'ogsris zugurt Peter , »guptstrsrre 16 -

Heute Donnerstag :

Schlachttag.
Z. Kvltj j. Tklürbe .

Morgen Freitag
Schlachttag
Ols ^ örxsnssv

zum Löwenbräu .

I
mul »II» artiksl rur

Kk-3n !lMpf >sgs
in berier tzuLÜtLt

lut . SvkseEvn
Illniueu -d , «?. g^uptstr . 4 /- ^

8toUo Svsvol » .
Ein in Küche und Hausarbeit

erfahrenes ehrliches Mädchen sucht
Stelle . Zu erfragen in der Er -
pedition dieses Blattes .

« dlerstratze 13
Zimmer - Wohnung
später zu vermieten .

ist eine Ein -
sofort oder

2 -Immer -Wohnuvg
init sämtl . Zubehör ist sofort zu.vermieten Kronenstratze 3 .

Kkllilkk triiikk«
erhältlich in Flaschen

L 2 .20 , 2 50 . 3 .50 , 4 .50, 5 .50
V- Fl . 1 .35,1 .50, 2 .—, 2 50, 3 —

bei
^ul. LebLsler. VlWtll-Zrvgttik

^ Durlach, Hauptstr. 4 ^
Ein Schlüssel ging gesternvom Hubweg bis Pfinzstraße ver¬

loren . Der redliche Finder wird -
gebeten, denselben abzugeben

Pfinzstraße 18.
Gesucht auf sofort ein junges

für Hausarbeit tagsüber . Zu er¬
fragen in der Expedition d . Bl .

Privatunterricht
in Klavier wird von konserv. geb.
Lehrerin erteilt . Honorar bei wöch ..
zweimal , Unterr . 1 .50 . Gefl . Off-
u . Nr . 416 an die Exp . d . Bl . erb-
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